Laßt uns lieben, denn er hat uns zuerst geliebt. 


1. Joh. 4,19








Ach, möchten wir


dies eine nie vergessen:


Da ist ein Gott,


der hat zuerst geliebt,


und wo wir lieben,


ist's die Folge dessen,


daß sich sein Sohn


im Tod für alle gibt.





Es klingt so schwer,


so schwierig zu begreifen


und ist doch einfach,


selbstverständlich, klar...


wie bei den Ähren, 


die doch dann nur reifen,


wenn Licht und Wärme


über ihnen war.





Wie könnte sonst sich


Trieb und Blüh'n entfalten,


käm' nicht von außen


Tau und Sonne her?


Es sind die garben nicht,


die sich gestelten;


nur aus sich selber


blieben Halme leer.





Wenn also Korn um Korn


die Früchte sprießen,


dann ist es Gott,


aus dessen Schöpferhand


und ihrem Segen


Saat und Ernte fließen;


mit seiner Güte


feuchtet er das Land.





Genau so ich:


Es kommt aus Gottes Segen!


Doch eins ist anders: 


Freiheit läßt er mir,


ob nun als Antwort


Herz und Hand sich regen 


Gott legt die Saat - 


die Früchte treiben wir!





14. April











